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Der Gemeinderat  
daheim in der Stube
Mit einem Livestream hat der 
Gemeinderat über die Vorlagen 
der Gemeindeabstimmung  
von 13. Dezember informiert.

ENDINGEN (chr) – Das Gemeinde-
haus war am Mittwoch- und Donners-
tagabend ein temporäres Fernsehstudio. 
Mitarbeitende der Würenlinger Avarel 
Studios hatten Kameras und Mikrofo-
ne aufgebaut. Mit einer Endinger Fah-
ne im Hintergrund begrüsste Gemein-
deammann Ralf Werder nicht nur die 
Stimmberechtigten aus Endingen, son-
dern auch Zuschauer aus anderen Surb-
taler Gemeinden.

Trotz des generellen Versammlungs-
verbots von über 50 Personen sind Ge-
meindeversammlungen, mit entsprechen-
den Schutzvorkehrungen, zwar weiterhin 
erlaubt. Aufgrund der Pandemielage ent-
schieden die Gemeinderäte von Freien-
wil, Lengnau, Endingen und Tegerfel-
den jedoch, die im November geplanten 
Versammlungen abzusagen und stattdes-
sen am 13. Dezember Gemeindeabstim-
mungen durchzuführen. «Der Entscheid 
ist uns nicht leicht gefallen», sagte Wer-
der. Man habe aber nach dem Grundsatz  
«safety first» gehandelt. 

Zwei Brücken und ein Pumpwerk
Durch das rund 40-minütige Programm 
des Endinger Livestreams, der am Mitt-
woch auf 100, am Donnerstag auf etwa 
40 Geräten mitverfolgt wurde, führte Ge-
meinderat Andi Meier. Statt am Redner-
pult in der Turnhalle sassen die Gemein-
deratsmitglieder im Gemeindehaus vor 
der Kamera, wo sie die Geschäfte ihrer 
Ressorts präsentierten, teilweise ergänzt 
durch Tabellen, Grafiken und Bilder. Über 
gleich drei grössere Bauvorhaben infor-
mierte Gemeinderätin Esther Weiss. Die 
historischen Brücken in Unterendingen 
und bei der Raiffeisenbank sind in einem 
schlechten Zustand und sollen saniert wer-
den. Dafür sind Kredite von 350 000 res-
pektive 450 000 Franken beantragt, wobei 
der Kanton Aargau für die denkmalge-

schützten Bauten bis 50 Prozent der Kos-
ten übernehmen werde. 365 000 Franken 
beantragt sind für die Totalsanierung des 
Abwasserpumpwerks Unterendingen. 

Auch 2021 ein kleines Plus
Gemeinderätin Rebecca Spirig erläuter-
te die Neufassung des Bestattungs- und 
Friedhofreglements, über die auch in Te-
gerfelden abgestimmt wird.

Gemeinderat Gerhard Schneider in-
formierte über die Einführung der über-
regionalen Schulsozialarbeit (üSSA) in 
den Surbtaler Primarschulen. Dieses Ge-
schäft betrifft auch die Primarschulen von 
Freienwil, Lengnau und Tegerfelden.

Gemeindeammann Ralf Werder er-
klärte die Änderungen im Personalreg-
lement, über die auch in Lengnau und 
Tegerfelden abgestimmt wird. Dann 
präsentierte er die Jahresrechnung 

2019 mit einem Ertragsüberschuss von 
665 000 Franken, sowie das Budget 2021, 
bei dem mit einem unveränderten Steu-
erfuss von 111 Prozent ein kleines Plus 
von 6000 Franken erwartet wird. 

Fusionsgespräche ab 2021
Unter «Verschiedenes» tönte Werder 
an, dass die Surbtaler Gemeinderäte ab 
2021 wieder über eine Fusion diskutie-
ren wollen. Weiter informierte er über 
den Stand des kommunalen Richtplans 
Dorfkern und die Mobilfunk-Planung 
im Surbtal. «Haben Sie Fragen oder An-
regungen, dann kontaktieren Sie uns!», 
forderte der Gemeindeammann die Zu-
schauer auf und wies noch auf die neue 
Endinger App hin, die ab sofort verfüg-
bar ist. Wer die Livestreams verpasst hat, 
findet auf www.endingen.ch einen Link 
zum Video. 

Gemeindeammann Ralf Werder im Livestream.

Nutzungsreglement  
für Gemeinderäume
FREIENWIL (chr) – Die Einwohnerge-
meindeversammlung stimmt, nebst dem 
Gemeindevertrag für die überregionale 
Sozialarbeit der Surbtaler Primarschu-
len (üSSA), über ein neues Nutzungsre-
glement für Gemeinderäume ab. Weiter 
wird über das Budget 2021 mit einem 
Aufwandüberschuss von 48 000 Fran-

ken abgestimmt, bei einem gleichblei-
benden Steuerfuss von 109 Prozent. Die 
Ortsbürger entscheiden über das Bud-
get 2021 mit einem Ertragsüberschuss 
von 23 400 Franken. Aus der Forstwirt-
schaft wird ein Minus von 8000 Franken 
erwartet, eine Folge des vielen Borken-
käferholzes.

Kredit für Chratzstrasse
LENGNAU (chr) – Über sechs Vorlagen 
haben die Einwohner an der Gemeinde-
abstimmung zu entscheiden. Zwei Ge-
schäfte mit Diskussionsbedarf wurden 
bis zur nächsten Gemeindeversamm-
lung zurückgestellt. Im Budget 2021 
wird ein kleiner Ertragsüberschuss von 
3400 Franken erwartet, bei einem gleich-
bleibenden Steuerfuss von 106 Prozent. 
Drei Vorlagen betreffen übergemeind-
liche Aktivitäten: der Gemeindevertrag 
für die überregionale Sozialarbeit der 
Surbtaler Primarschulen üSSA, das für 
die Gemeinden Tegerfelden, Endingen 
und Lengnau vereinheitlichte Personal-
reglement sowie die Anpassung des Stel-
lenpensums des regionalen Sozialdiens-
tes Surbtal auf 270 Prozent.

Zwei Kredite sind für die Erneu-
erung der Chratzstrasse beantragt: 
140 000 Franken für die Strassensanie-
rung sowie 120 000 Franken für die Mete-
orwasserleitung. Nach einem Leck in der 
Hauptwasserleitung wurde mit der Aus-

führung des Projekts bereits begonnen.
Die Ortsbürger stimmen einzig über 

das Budget 2021 ab. Erwartet werden Er-
tragsüberschüsse von 4800 Franken im 
Bereich Verwaltung sowie 2800 Franken 
im Bereich Wald. 

Diskussionsbedarf  
bei Eventhalle und Schulhaus
Nicht abgestimmt wird über den Sanie-
rungskredit von 1,15 Millionen Fran-
ken für das Schulhaus Dorf A sowie den 
Überweisungsantrag eines Verbots von 
Eventhallen im Gewerbegebiet. Bei bei-
den Geschäften gebe es noch Diskussi-
onsbedarf, sagt Gemeindeschreiber An-
selm Rohner. Zudem fehle die Dring-
lichkeit. Bei der Eventhalle ist wegen des 
Verbots grösserer Versammlungen mo-
mentan kaum Betrieb. Bei der Sanierung 
des Schulhauses Dorf A wird das Bau-
programm umgestellt, womit zumindest 
ein Teil der Verspätung wieder aufgeholt 
werden kann.

Rechnung, Budget und  
Surbtaler Zusammenarbeit
TEGERFELDEN (chr) – Eine Vorschau zu 
der am 13. November geplanten Ortsbür-
ger- und Einwohnergemeindeversamm-
lung war in der «Botschaft» bereits ein-
mal erschienen, kurz bevor diese wieder 
abgesagt und für den 13. Dezember eine 
Gemeindeabstimmung festgesetzt wor-
den ist. Weil der Entscheid nur an der Ge-
meindeversammlung möglich wäre, ent-
fallen die Geschäfte der Einbürgerung 
sowie der Kreditabrechnungen.

Die Ortsbürger stimmen über eine 
Rechnung 2019 mit einem Ertragsüber-
schuss von 38 400 Franken ab. Für das Bud-
get 2021 wird ein Ertragsüberschuss von 
27 600 Franken erwartet.

Die Einwohner entscheiden über die 
Rechnung 2019, die einen Ertragsüber-
schuss von 369 900 Franken aufweist. 

Das Budget 2021 sieht bei einem unver-
änderten Steuerfuss von 107 Prozent ei-
nen Aufwandüberschuss von 67 500 Fran-
ken vor.

Weiter wird über drei Vorlagen 
entschieden, welche die Zusammen-
arbeit mit anderen Surbtaler Ge-
meinden betreffen: Die Revision des 
gemeinsamen Bestattungs- und Fried-
hofreglements der Gemeinden Te-
gerfelden und Endingen. Der Ge-
meindevertrag für die überregio- 
nale Sozialarbeit der Surbtaler Primar-
schulen üSSA sowie das neue Perso-
nalreglement, welches sich an den be-
stehenden Reglementen von Endingen 
und Lengnau orientiert und dank ein-
heitlicheren Regeln die gemeindeüber-
greifende Zusammenarbeit erleichtert.

Gutscheine für eine starke Region
LEUGGERN (chr) – Wer auf der Suche 
nach einem guten Geschenk ist, für den 
hat Mike Maxton, Präsident des Gewer-
bevereins Aaretal-Kirchspiel GVAK ei-
nen Tipp: «Wie wär’s mit einem unserer 
Geschenkgutscheine?», fragt er. Die Gut-
scheine des Gewerbevereins sind in Stü-
ckelungen von 10, 20, 50 und 100 Franken 
erhältlich und sehr vielseitig verwendbar. 
Alle 300 GVAK-Mitglieder aus dem Ge-
biet zwischen Leibstadt und Tegerfelden 
sowie Mandach und Koblenz nehmen die 
Gutscheine in Zahlung. Viele Geschäf-
te in der Region, wie zum Beispiel der 
Blumenladen Trendblüte in Leuggern, 
sind sogar mit einem Vereinsschild an-
geschrieben. «Bei uns werden immer wie-
der Gutscheine eingelöst», sagt Inhabe-
rin Karin Gassmann, «vor allem nach be-
sonderen Aktionen, zum Beispiel nach 

der Gewerbeausstellung REGA oder als 
die Raiffeisenbank kürzlich viele Gut-
scheine verschenkt hat.»

Doch nicht nur in den regionalen Res-
taurants und Einkaufsgeschäften ist der 
Gutschein gern gesehen. Auch Rechnun-
gen von Handwerkern und Dienstleis-
tern können damit bezahlt werden. Vom 
Architekturbüro über den Elektriker 
oder Schreiner bis zum Gärtner. «Wer 
unsere Gutscheine verschenkt, sorgt da-
für, dass Ausbildungs- und Arbeitsplät-
ze in der Region erhalten bleiben», sagt 
Mike Maxton. Ganz im Sinne des Slo-
gans des Gewerbevereins: «Gemeinsam 
für eine starke Region». Alle wichtigen 
Informationen zum Geschenkgutschein 
sind auf der Homepage des Gewerbever-
eins Aaretal-Kirchspiel www.gvak.ch zu 
finden.

Leserbrief

Tegerfelden: Nein zum Schulsozialdienst

Nach der Absage der Tegerfelder Ge-
meindeversammlung können wir am 
Sonntag, 13. Dezember, über die Vorla-
gen an der Urne abstimmen.

Im Traktandum 7 wird über die Ein-
führung überregionaler Schulsozial-
arbeit Surbtal in der Unterstufe abge-
stimmt. Betroffen sind Schüler vom Kin-
dergarten bis zur 6. Klasse. Im Februar 
2016 haben die Stimmbürger von Teger-
felden die Einführung der überregiona-
len Schulsozialarbeit in der Oberstufe an 
der Urne klar abgelehnt. Die Gemeinde 
Tegerfelden wurde aber durch die ande-
ren Surbtalgemeinden der Kreisschule 
überstimmt. Bis heute liegen keine be-
nennbaren Erfolge der rund dreijährigen 
Tätigkeit der Schulsozialarbeit auf Stufe 
Kreisschule vor.

Nun will man die Schulsozialarbeit 
in der Unterstufe einführen. Man muss 
klar festhalten: Die Schulsozialarbeit 

basiert auf freiwilliger Basis für die Ge-
meinden. Ein Kind kann nicht zu ei-
nem Gespräch gezwungen werden. Der 
Schulleiter kann jedoch ein Kind für ein 
erstes Gespräch beim Schulsozialdienst 
anmelden.

Ob es zu einem zweiten Gespräch 
gehen will, entscheidet das Kind alleine. 
Eltern und Lehrer dürfen das Kind nur 
dazu motivieren.

Ist ein Kind im Kindergartenalter oder 
ein acht- bis zehnjähriger Schüler bereit 
und fähig, eine solche Entscheidung zu 
treffen? Nach unserer Meinung liegt die 
Verantwortung für die Erziehung der 
Kinder bei den Eltern und ist nicht Auf-
gabe der Allgemeinheit.

Leider fehlen Fakten und Zahlen für 
die Notwendigkeit der Schulsozialarbeit 
in der Primarschule Tegerfelden. Subjek-
tive Wahrnehmungen aus der Schule ge-
nügen nicht.

Bereits heute hat es genügend vorhan-
dene regionale Angebote, die durch Steu-
ergelder finanziert werden. Es sind dies: 
Jugend-, Ehe- und Familienberatung, 
psychologische Dienste, Suchtberatung 
und regionaler Sozialdienst.

Der Vertrag überregionale Schulsozi-
alarbeit Surbtal sieht für einen Austritt 
eine zweijährige Kündigungsfrist vor. 
Ansonsten läuft der Vertrag stillschwei-
gend um vier Jahre weiter.

Die zusätzlich veranlagten jährlichen 
Kosten von rund 22 000 Franken sind ge-
bundene Kosten und können nicht bei ei-
nem allfälligen schwierigen Budgetpro-
zess gekürzt werden.

Aus all diesen Gründen bitten wir 
Euch, geschätzte Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger, dem Traktandum 7 nicht 
zuzustimmen. Legen Sie ein Nein bei die-
sem Traktandum in die Urne.

Walter Deppeler, Irene Mühlebach-
Gsell, Matthias Erdin, Fabian Zöbel, 
Michael Deppeler und  
Stefan Mühlebach, Tegerfelden

Ja zu Rechnung und Budget
Die Gemeindeversammlung hat 
alle Geschäfte genehmigt.

BÖBIKON (ne) – Von den 131 Stimm-
berechtigten fanden sich am Mittwoch-
abend 14 zur Einwohnergemeindever-
sammlung in der Mehrzweckhalle ein. Sie 
genehmigten das Protokoll der letzten 
Gemeindeversammlung vom 4. Dezem-
ber 2019, die Jahresrechnung 2019 sowie 
das Budget 2021 mit einem gleichblei-
benden Steuerfuss von 112 Prozent dis-
kussionslos und einstimmig. 

Zwei Kreditanträge
Weiter befand die Versammlung über 
zwei Kreditanträge. Zum einen stimmte 
sie der Erarbeitung des Generellen Ent-
wässerungsplans (GEP 2) zu. Zum an-
deren sprach sie Geld, um gemäss dem 

Umwelt- und Gewässerschutzgesetz 
Schachtdeckel auf landwirtschaftlicher 
Nutzfläche zu ersetzen.

Zustimmung fand auch die Auflösung 
der beiden Gemeindeverbände Kreis-
primarschule Chrüzlibach und Verwal-
tung2000. Zum Schluss wurde die Kre-
ditabrechnung «Projekt Rheintal+/
Vertiefte Prüfung eines möglichen Zu-
sammenschlusses» genehmigt.

Unter «Verschiedenes» zeigte und er-
läuterte Gemeindeammann Adrian Tho-
ma die Präsentation «Umsetzung Ge-
meinde Zurzach – Bericht aus der Umset-
zungskommission», bevor verschiedene 
Personen verabschiedet wurden.

An der Ortsbürgergemeindeversamm-
lung genehmigten die vier anwesenden 
Stimmberechtigten Protokoll, Jahres-
rechnung 2019 und Budget 2021 diskus-
sionslos und einstimmig.

Kein Theater im Frühling
LEUGGERN – Die Theatergruppe KFB 87 
Leuggern muss leider aufgrund der der-
zeitigen Pandemie auch im nächsten 
Frühling aufs Theaterspielen verzichten. 
Nach über 30 Jahren Aufführungen ohne 
Unterbrechung muss die Gruppe nun 
zum zweiten Mal in Folge absagen. Nach 
einer solch langen Theaterpause werden 
die Mitglieder mit noch mehr Euphorie 
und Freude an die für Frühling 2022 ge-
plante neue Produktion gehen.

Immer vor Ort
und hautnah  
am Geschehen.

 


